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ber fßetfonenjahl- ber ®rucî nicht feïjv merflidj gefunfen

war; er betrug immer rtoc£) 635 kg pro m®.

ÇterauS ergibt fief) alfp, ba|, menu einmal eine ge»

ttiiffe ftarï'e Söelaftung erreicht roirb, einige ißerfonen
met)r ober weniger audi) nidjt oiel mehr auSmadjen.

©in britter 35erfuc£) enblicf) hatte ben groeef, p er»

miiteln, rote grofj fiel) bie Söelaftung in einem ©trafien»
ia£)ntt)agen einer eleftrifc|en fpochbalfn fiellt, roenn bie

Säule an ber Söanb entlang aufgeteilt fihb.
@S ergab fiel), baff Ijier ein ®rücf oon 230 kg pro

nr erreicht roirb.
9IÎS fRefultat feiner 3Serfuc£)e fiellt gohnfon feft, baff

man Tribünen, ißobien, ©äle ufro. immer fo bauen müffe,
betf) fie einen TDutcf oon 875 kg pro.m® aushalten
oermögen; benn fo oiel f'önne man annehmen, bat bie

Selaftung bei einem ftarlen 9Jlenfci)engebränge erreiche,
uttb nur unter gugrunbeleguttg biefer gald fönne bie

nötige Sicherheit geroäljrteiftet werben.
3m gntereffe ber 23efud)er prtmitio gebauter @et)au=

ftellungen ufro. ift eS fetjr ju roürtfdjett, bat M füe

törben gohnfonS Sftefultate. juftu^e machen.

Dacî???ap$>eît6ad)et
fiitè fcttc£fid?ete Dächet*!

®em Qsrfolg, ben ba§ Slfpbaltpappbacl) an inlänbifcljen
unb au§Icmbifc|en 23ranbproben errungen fjat, fann man
beute SRefuItate anreiben, welche eine anlä^Iicf) ber guter»
nationalen geuerroehr=2luSftetlung in ©t. ©allen im guni
btefeS gahreS f±attget)abte iöranbprobe p Sage geförbert
bat.

®er SSerbanb ©djroeijer. ®achpappenfabrifanten bat
an genannter âluSfîellung jroei Dbiefte auSgefieltt: einen
leisten Çoljbau, an bem bie ^onftrul'tion ber SlieSpapp»
backer in inftrultioer SBeife erftcE)tlicf) roar, unb einen
au§ öaeffteinen ntaffio ausgeführten 23au, ber mit 33atfetv=
läge, SSretteroerfchalung unb einem breifacben HieSpapp»
öab oerfeben roitrbe, um als 23ranbobjeft p btenen.
Siefer Sau roar feitlicb) ber SluSfteHung auf bem ®reuj=
bteicbeplal3 erfteOt: bas ®achbecfmaterial war oon 23er=

öanbSfirmen geliefert unb bie StuSführung oon einer
®erbanbSfirma gemacht roorben.

®ie Sranbprobe gefc£)af) in folgenber 2Beife:

gpnern beS 23erfuch§t)äu§chenS, ba§ 2 m lang,
2

ig freit unb 2 m l)oc£) roar, rourbe reicljticb $ctj auf»
gefebiebtet, biefeS troöene ipolj mit petroleum gefättigt

I- Comprimlerfe & abgedrehte, Matte
STAHLWELLEN

dOonfandon 2. Qe.A.CLEiel
Blank und präzis gezogene

jederArt in Eisen Stahl
^Ittfiv/alzter PlanterBandstahl bis 180 % Brette

unb angepnbet; toährenb.beS SranbeS rourbe noeb $olj
nachgelegt, üftadj gut halbftttnbiger Srennbauer rourbe
ba§ getter gelöfc|t.

®er Sefitnb ber bie 23ranbprobe leitenben Offiziere
ber ftäbtifeben Feuerwehr @t. ©allen lautet.: „Sie Prüfung
ber ®acbpappbacbung beS anläftlicE) ber internationalen
geuerroeljrauSfiellung aufgehellten 23erfud)ShäuSchettS bat
ein fetjr gutes ©rgebnis gezeigt. Srobbem ba§ ®ad)
be§ro. bie ©djalung einem feljr intenftoen " gtmenfeuet
001t jirfa einbalbftünbiger ®auer ausgefegt rourbe, brach
baSfelbe an feiner ©telle be§ ®adi)eS buret). 2öie grot
bie fn^e in bem ^jäuSdjen geroefen fein mut, beroeifen
ringsherum bie 23acffietneber tlmfaffungSroanb, bie einzelne
Stiffe befameii.

fJlach bem 2Iblöfcf)en beS getterS jeigte eS fid), bat
bie ©djalung fpepll bei ben gugen bereits buräjgebrannt
roar, ohne bie ißappe roefentlich p befchübigen; ein ge»

wohnliches 3ragel= ober ©chieferbach hätte bem gelter
jebenfallS nidjt fo lange Sßiberfianb geleifiet".

®iefer oon unparteiifcher, ©eile abgegebene 23efunb
legt einen neuen 23eroeiS für bie euerfid)erheit ber SîieS»

pappbächer ab.
®a bie ÄieSpappböcher auter biefer geuerficherheit

nod) anbere bebeutenbe 23or^üge artfroeifen, ba fie praî=
tifch unb billig finb, feinerlei ^Reparatur» ober Unter»
halhmgSfofien bebürfen unb eine roeitgehenbe SluSmthung
ber Diättme geftatten, fei neuerbingS bie Slufmerffamf'eit
ber intereffierten Greife auf biefelben gelenft.

füöbeutfdje Slftntljüljgefthäft, baS bisher einen
.regulären ©ang aufwies, beginnt'allmählich roieber in
ruhigere 23al)nen 31t treten, naäjbem ber ©inlauf oon
Stufträgen in langfamer Slbnahute begriffen ift. gm
Slugenblid finb bie SBerf'e aber nod) gut befdhäftigt, nicht
nur mit Slufträgen für prompte Sieferung, fonbern sunt
Steil auch für fpäter hinaus. 23ei bem oorl)errfchenben
günftigen Sßäfferfianb fönnen felbft bie SBafferfägen mit
oollent Setrieb arbeiten. Unb auterbem fann bie 23er»

frachtuttg fübbeutfdjer Hanthöljer ju auterorbentlich bil»
iigen ©ätjen nad) ben mittel» unb nieberrhe.inifd)en flöhen
gefchel)en. ®te nieberrl)einifche ©ägeinbuftrie oerfpürt
ba£)er bie Äottfurrenj ber fübbentfehen Söerfe empfinblid).
23erfd)iebungen in ben greifen erfolgten neuerbingS nicht."

Im filööcuife^en wnb r^clulfdjcw Skeüennarfte
entfprach im allgemeinen ber SJerfehr ntd)t ben ©rroar»

HP 3V«
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der Personenzahl der Druck nicht sehr merklich gesunken

war; er betrug immer noch 635 KZ pro m^.

Hieraus ergibt sich alsy, daß, wenn einmal eine ge-
wisse starke Belastung erreicht wird, einige Personen
mehr oder weniger auch nicht viel mehr ausmachen.

Ein dritter Versuch endlich hatte den Zweck, zu er-
Mitteln, wie groß sich die Belastung in einem Straßen-
bahnwagen einer elektrischen Hochbahn stellt, wenn die

Bänke an der Wand entlang aufgestellt sind.
Es ergab sich, daß hier ein Drück von 236 KZ pro

m" erreicht wird.
Als Resultat seiner Versuche stellt Johnson fest, daß

man Tribünen, Podien, Säle usw, immer so bauen müsse,

daß sie einen Druck von 875 KZ pro.m^ auszuhalten
vermögen; denn so viel könne man annehmen, daß die

Belastung bei einem starken Menschengedränge erreiche,
und nur unter Zugrundelegung dieser Zahl könne die

nötige Sicherheit gewährleistet werden.
Im Interesse der Besucher primitiv gebauter Schau-

stàngen usw, ist es sehr zu wünschen, daß sich die Be-
Horden Johnsons Resultate, zunutze inachen.

Dachpappendächer
' find ssuersichere Dächer!

Dem Erfolg, den das Asphaltpappdach an inländischen
und ausländischen Brandproben errungen hat, kann man
heute Resultate anreihen, welche eine anläßlich der Inter-
nationalen Feuerwehr-Ausstellung in St. Gallen im Juni
dieses Jahres stattgehabte Brandprobe zu Tage gefördert
hat, -

Der Verband Schweizer, Dachpappenfabrikanten hat
an genannter Ausstellung zwei Objekte ausgestellt: einen
leichlen Holzbau, an dem die Konstruktion der Kiespopp-
dächer in instruktiver Weise ersichtlich war, und einen
aus Backsteinen massiv ausgeführten Bau, der mit Balken-
läge, Bretterverschalung und einem dreifachen Kiespapp-
dach versehen wurde, um als Brandobjekt zu dienen.
Dieser Bau war seitlich der Ausstellung auf dem Kreuz-
bleicheplatz erstellt: das Dachdeckmaterial war von Ver-
bandsfirmen geliefert und die Ausführung von einer
Verbandsfirma gemacht worden.

Die Brandprobe geschah in folgender Weise:
Im Innern des Versuchshäuschens, das 2 m lang,

^ m breit und 2 m hoch war, wurde reichlich Holz auf-
geschichtet, dieses trockene Holz mit Petroleum gesättigt

Lompfjmseà â. âZKàkio, Aàîà

in Lisen t.
^Itgevàterààrànàtà! bis

und angezündet; während des Brandes wurde noch Holz
nachgelegt. Nach gut halbstündiger Brenndauer wurde
das Feuer gelöscht.

Der Befund der die Brandprobe leitenden Offiziere
der städtischen Feuerwehr St. Gallen lautet : „Die Prüfung
der DachpappdachuNg des anläßlich der internationalen
Feuerwehrausstellung aufgestellten Versuchshäuschens hat
ein sehr gutes Ergebnis gezeigt. Trotzdem das Dach
bezw, die Schalung einem sehr intensiven ' Jnnenseuer
von zirka einhalbstündiger Dauer ausgesetzt wurde, brach
dasselbe an keiner Stelle des Daches durch. Wie groß
die Hitze in dein Häuschen gewesen sein muß, beweisen
ringsherum die Backsteine der Umfassungswand, die einzelne
Risse bekamen.

Nach dem Ablöschen des Feuers zeigte es sich, daß
die Schalung speziell bei den Fugen bereits durchgebrannt
war, ohne die Pappe wesentlich zu beschädigen; ein ge-
wohnliches Ziegel- oder Schieferdach hätte dem Feuer
jedenfalls nicht so lange Widerstand geleistet".

Dieser von unparteiischer Seite abgegebene Befund
legt einen neuen Beweis für die Feuersicherheit der Kies-
Pappdächer ab.

Da die Kiespappdächer außer dieser Feuersicherheit
noch andere bedeutende Vorzüge aufweisen, da sie prak-
tisch und billig sind, keinerlei Reparatur- oder Unter-
haliungskosten bedürfen und eine weitgehende Ausnutzung
der Räume gestatten, sei neuerdings die Aufmerksamkeit
der interessierten Kreise auf dieselben gelenkt.

Holz-Marktberichte» -

Das süddeutsche Kantholzgeschäft, das bisher einen
regulären Gang aufwies, beginnt allmählich wieder in
ruhigere Bahnen zu treten, nachdem der Einlauf von
Aufträgen in langsamer Abnahme begriffen ist. Im
Augenblick sind die Werke aber noch gut beschäftigt, nicht
nur mit Austrägen für prompte Lieferung, sondern zum
Teil auch für später hinaus. Bei dem vorherrschenden
günstigen Wasferstand können selbst die Wassersägen mit
vollein Betrieb arbeiten. Und außerdem kann die Ver-
frachtung süddeutscher Kanthölzer zu außerordentlich bil-
ligen Sätzen nach den mittet- und niederrheinischen Plätzen
geschehen. Die niederrheinische Sägeindustxie verspürt
daher die Konkurrenz der süddeutschen Werke empfindlich.
Verschiebungen in den Preisen erfolgten neuerdings nicht.-

Am südöeulschen und rheinischen Brettermarkte
entsprach im allgemeinen der Verkehr nicht den Erwar-

U? 3 V2 4V-
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tungen. ©rfreitlicfterwetfe fame after nur fonftatiert merben,
baß baS Éngebot an feft malen SluSfcftußbrettern meftr
unb meftr mit bem 93eget;r in ©inîlang fomrnt. Son
einem MißoerftältniS îann fteute bafjer t'aum no ci) ge=

fprocften roerben. 2Ifter ber Slbfaft int aiigemeinen bürfte
fteffer fein. 23efonberS naeft ben r£)einifc£>en unb weft»
fälifeften ©ebieten, bie fteuer lange nieftt in bem Maße
aufnaftmefäftig finb, mie fonft. Die baperifcften unb
mürttembergifcften fomie ftabifcEjen ©ägewerte finb im
allgemeinen gut befcftäftigt; fie arbeiten atlerbingS oiel
auf Sager. ©ie wollen eben ben günftigen Sßafferftanb
auSnüften. Dem Martte. felftft nüften fie freilieft bureft
bie ungeftörte ©rgeugung nicfttS, efter feftaben fie. Die
•Jlaeftfrage naeft „guten baperifeften 33reitern" feiten§ ber
fûbbeutfîften hobelftotginbuftrie ftielt an. Dem regen
Söegeftre tonnte inbeffen ein größeres Angebot nieftt gegen*
übergeftellt werben.

Der ameritauifäje spitdj Pue Mûrît tonnte feine
naeft oben gerichtete ^Preisbewegung nieftt weiter fortfeften.
fjmmerfttn merben bie greife ftevtte etwaS fefier. Die
rfteinifeften ©roßftolgimporteure waren im Sftoft material*
eintauf in leftten Söocften wenig tätig. Die nieberrftei*
nifeften |)obelwerte finb büreftweg gut befcftäftigt unb
errieten aitcft bem ©intauf entfprecftenbe greife. Der
•Jtorbweftbeutfcfte fjobelftolgoerbanb oertängerte bie bi§=

ftetigen greife pro Siuguft für norbifefte fpobelware bis
©nbe Dttober biefeS QaftreS. pteft ißine=33oftten Wegen

am üftieberrftetne im allgemeinen gebrüeft, troft ber be=

fteftenben .ftonoention, bie ftart mit ben Slußenfeiten gu

tämpfen ftat. C.|>oIg= 33aufacft=8tg.")

SPretéerftôftuttfl fût norbifefte .hobetöteten, gür ben

£>olgftanbel .ift eS oon Söicfttigfeit, baff ber norb= unb
weftbeutfefte fpobelftolgoerbanb, bem faß alte bebeutenberen

ginnen angeftören, mit ber Slbficftt umgeftt, bie greife
für norbifefte hobelbielen oon ©nbe Dttober an
um etwa 10% gu erftöften. Diefe Maßnaftme ift
oon um fo größerer SSebeutung, als cor einiger ßeit
eine ©rftöftung ber SSerlaufSpreife eingetreten ift unb
man ben fBefcftluß faßte, bieffe erftöftten SßertaufSpreife
bis ©nbe Dttober in ©ültigteit gu taffen. Die SSerteue»

rung ber norbifeften Dielen wirb auf bie abneftmenben
Angebote auS ©fanbinaoien unb ben geringen Umfang
an Aufträgen, ber im tünftigen Sßinter erwartet wirb,
gurücfgefüftrt.

23ont mtflftrifdjcn holjmartte. 9" ber teftten 3eit
ftaben wir mieberftolt oon umfangreieften ©rünbungen,
bie in ber ungariftften fjolginbußrie erfolgt finb, beriefttet.
Diefe waren unter güftrung bebeutenber ungarifefter
93antinßitute; bie augenfefteintieft naeft werbenber 93e=

feftäftigung für iftre Stapitalien fueften, inS SBert gefeftt
werben. 9tun beuten aber oerfeftiebene ülngeicften barauf
ftin, baff bureft bie bebeutenben ©rünbungen eine Ueber*

probuttion an $olj oerwertenben unb SBalbungen auS*
beutenben ©efetlfcftaften fteroorgerufen worben ift. Denn
oerfeftiebene neue Unterneftmungen, an beren ©rritfttung
große ©rwartungen getnüpft würben, ftaben mit großen
©cftwierigt'eiten ju tämpfen. ©0 ftat bie „Sibaner fpolg*
inbuftrie=9ltt.=©ef." in Siban (Ungarn), bie unter güftrung
ber „fynnerßäbtifcften ©parfaffe" in Subapeft gegrünbet
würbe, bei einem 3tftient'apitat oon 3,6 Millionen Streuen
im abgelaufenen ©efcftäftSfaftre bei feftr mäßigen 2tb*

feftreibungen einen 23ertuft oon über 1 Million Stronen
erlitten, (jn ben Streifen ber Stttionäre ift bie ©tim*
mitng reeftt erbittert, weil fieft fterauSftellt, baß ber Sföert

ber im SBefifte ber*©efettf<ftaft beßnbti^en gorften wefenU
tidft überfeftäftt worben ift unb man leine Sttögticftteit
fieftt, ba§ Unterneftmen auf eine gefunbe 33afi§ ju bringen.

©jftioettenliofcrungctt für ^Belgien. ®or einigen
fragen fanb auf ber Sßörfe in 93rüffet ein ©<ftwettentie=

ferungstermin ber ©taatSbaftnoerwattung ber betgifeften

93aftnen ftatt. @§ ftanbette fidft um (bie Vergebung bet

Sieferung oon 500,000 ©tüct eieftenen unb bu^etten

©dftwetten für ba§ ^aftr 1911 unb gegen 200,000 ©tütf
eigenen ober bueftenen ©(ftwetten für 1912. ®ie Steift

naftme an biefem Dermin war nieftt fo ftart, wie man

erwartete, bagegen ftaben bie greife ftatt einer ©rftöftung
eine ©rmäßigung erfaftren. ®rei Sßiertet ber jur Stefe=

rung ait§gefcftriebeuen Duantitäten würben ber Softer
portfirma SBotf ^ermann, Söertin, übertragen.

Uer$<bieäene$.
©in tanaöiftfter ©rofjfdjiffetftrtSroeg. ßanaba be=

abfiefttigt, feine großen ©een bureft einen Stanat mit

Montreal 51t oerbinben, um ben SBäfferweg erfteblicft

abtürjen jit tonnen. ®iefe. große neue SBafferfirafte
würbe 704 km lang werben unb imftanbe fein, gaftr
geuge oon einer Sänge bi§ gu 183 m, oon 18,3 m

breite unb 6,1 m Siefgang' aufguneftmen. Sureft bie

mtt bebeutenben Stoßen unternommenen fßorarbeitett ifi
bereits feftgefteltt, baß im wefentließen bie natürtieften

SGSafferläufe unb ©een benüftt werben tonnen, fo baß eine

©trecte oon nur 45 km auêgefcftacfttet werben muß

®ie 39,8 km lange ©cfteitelfoftle ift 201 m über bem

Sorengftrom unb 29,87 m über)ber ©eorgianbap gelegen.

Stuf ber einen ©eite werben 23 ©cftleufen oon 1,5 1(5

15,2 ,m Spubftöfte, auf ber anbern ©eite ©cftleufen oon

6,4 bis 8,8 m überwunben werben. ®ie Soften be§

gangen © eft iffaftrt§w e geS finb auf 100 Millionen ®o(iats

oeranfcftlagt; fie werben gunäcftft oon einer ißrioatgefeift

fiftaft getragen werben, ber bie fanabifefte ^Regierung bie

2lu§füftrung unb fpätere 2lu§nüftung überlaffen ftat.

Steuerung eineë Motorfcftiffeê auf örafttlofent
Süßege. ffn Dürnberg erregte oorleftte äöoefte bie tecft=

nifdje 2lu§probung einer ©rftnbung be§ bortigen Seftrerf

©ftr. SSBirtft großes Stuffeften. ©§ ftanbelt fieft um ba§

problem, ein gaftrgeug 00m Ufer au§ mittels elet'trifcfter

SBeltenübertragung naeft belieben gu lenten.
®aS Originelle ber ©rfinbung fefteint inbeffen batin

gu liegen, baß bie eleftrifcften SSellen, bie oöm Ufer aus>

gefanbt werben, an Sorb beS ©cftiffeS eine 2lngaftl unter

fieft gang oerfiftiebener gunftionen auSgulöfen imftanbe

finb. ®aS gefdftieftt mittels ftnnreidjer Apparate, bie

bem Soote aufmontiert finb unb gleich ben S£ran§fot<

matoren uttferer elettrifcften ©traßenbeleud)tung bie am

t'ommenben elettrifcften Söellen für ben augenblieftieft ge=

wünfeftten 3toeet umformen.
©S gewäftrt ein ftofteS äftftetif'efteS Sergnügen nut

anjufeften,' wie bebingungStoS baS immerftin geroiift'

tige Motorboot „ißring Subwig", ba§ fonft Duftenbe

oon „©tranbgäften" gum Sergnügen über bie gluten be§

©eeS baftingutragen pffegt, bem auf ber Keinen 33rfi®

gum Seubfttturm fteftenben „Dirigenten" geftoreftt.

Serüftrung eines Knopfes ober DafterS genügt, um bas

oerlaffen unb regungslos oftne Stapitän unb Mannf^t'
im Söaffer liegenbe ©iftiff mit rätfelftaftem Seben gu ej
füllen, ©in weitftin ftallenber ©eftuß 00m Sorb u>w'

fefteinbar fiftlummernbe Gräfte, eine elettrifcfte Slliugel eo

tönt unb baS 93oot beginnt fich langfam fortguberoegei''
@S gieftt Sögen unb Greife, fteuert naeft recfttS unb unt»/

geht oot= unb rüötwärtS, weieftt entgegenfommenbe«
Éâftnen au§, fteftt wieber ftttl zc.

gür bie 3wecfe moberner Äüftenoerteibigung u. ft

ift bie Stragmeite ber ©rfinbung oielteicftt oon ft"P
Gebeutung. Die Marinebeftörbeit finb mit bem ©rftnbe

bereits in güftlung getreten.
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tungen. Erfreulicherweise kann aber nur konstatiert werden,
daß das Angebot an schmalen Ausschußbrettern mehr
und mehr mit dem Begehr in Einklang kommt. Von
einem Mißverhältnis kann heute daher kaum noch ge-
sprachen werden. Aber der Absatz im allgemeinen dürfte
besser sein. Besonders nach den rheinischen und west-
Mischen Gebieten, die Heuer lange nicht in dem Maße
aufnahmefähig sind, wie sonst. Die bayerischen und
württembergischen sowie badischen Sägewerke sind im
allgemeinen gut beschäftigt; sie arbeiten allerdings viel
auf Lager. Sie wollen eben den günstigen Wasserstand
ausnützen. Dem Markte, selbst nützen sie freilich durch
die ungestörte Erzeugung nichts, eher schaden sie. Die
Nachfrage nach „guten bayerischen Brettern" seitens der
süddeutschen Hobelholzindustrie hielt an. Dem regen
Begehre konnte indessen ein größeres Angebot nicht gegen-
übergestellt werden.

Der amerikanische Pitch Pine-Markt konnte seine

nach oben gerichtete Preisbewegung nicht weiter fortsetzen.
Immerhin werden die Preise heute etwas fester. Die
rheinischen Großholzimporteure waren im Rohmaterial-
einkauf in letzten Wochen wenig tätig. Die niederrhei-
nischen Hobelwerke sind durchweg gut beschäftigt und
erzielen auch dem Einkauf entsprechende Preise. Der
Nordwestdeutsche Hobelholzverband verlängerte die bis-
herigen Preise pro August für nordische Hobelware bis
Ende Oktober dieses Jahres. Pitch Pine-Bohlen liegen
am Niederrheine im allgemeinen gedrückt, trotz der be-

stehenden Konvention, die stark mit den Außenseiten zu
kämpfen hat. (»Holz- und Baufach-gtg.")

Preiserhöhung für nordische Hoveldielen. Für den

Holzhandel ist es von Wichtigkeit, daß der nord- und
westdeutsche Hobelholzverband, dem fast alle bedeutenderen

Firmen angehören, mit der Absicht umgeht, die Preise
für nordische Hobeldielen von Ende Oktober an
um etwa 10°/o zu erhöhen. Diese Maßnahme ist
von um so größerer Bedeutung, als vor einiger Zeit
eine Erhöhung der Verkaufspreise eingetreten ist und
man den Beschluß faßte, diese erhöhten Verkaufspreise
bis Ende Oktober in Gültigkeit zu lassen. Die Verteue-

rung der nordischen Dielen wird auf die abnehmenden
Angebote aus Skandinavien und den geringen Umfang
an Aufträgen, der im künftigen Winter erwartet wird,
zurückgeführt.

Vom ungarischen Holzmarkte. In der letzten Zeit
haben wir wiederholt von umfangreichen Gründungen,
die in der ungarischen Holzindustrie erfolgt sind, berichtet.
Diese waren unter Führung bedeutender ungarischer
Bankinstitute, die augenscheinlich nach werbender Be-
schäftigung für ihre Kapitalien suchen, ins Werk gesetzt

worden. Nun deuten aber verschiedene Anzeichen darauf
hin, daß durch die bedeutenden Gründungen eine Ueber-

Produktion an Holz verwertenden und Waldungen aus-
beutenden Gesellschaften hervorgerufen worden ist. Denn
verschiedene neue Unternehmungen, an deren Errichtung
große Erwartungen geknüpft wurden, haben mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen. So hat die „Libaner Holz-
industrie-Akt.-Ges." in Liban (Ungarn), die unter Führung
der „Jnnerstädtischen Sparkasse" in Budapest gegründet
wurde, bei einem Aktienkapital von 3,6 Millionen Kronen
im abgelaufenen Geschäftsjahre bei sehr mäßigen Ab-
schreibungen einen Verlust von über 1 Million Kronen
erlitten. In den Kreisen der Aktionäre ist die Stim-
müng recht erbittert, weil sich herausstellt, daß der Wert
der im Besitze der Gesellschaft befindlichen Forsten wesent-
lich überschätzt worden ist und man keine Möglichkeit
sieht, das Unternehmen auf eine gesunde Basis zu bringen.

Schwellenlieferungen für Belgien. Vor einigen
Tagen fand auf der Börse in Brüssel ein Schwellenlie-

ferungstermin der Staatsbahnverwaltung der belgischen

Bahnen statt. Es handelte sich um (die Vergebung der

Lieferung von 500,660 Stück eichenen und buchenen

Schwellen für das Jahr 1911 und gegen 200,000 SU
eichenen oder buchenen Schwellen für 1912. Die Teil-

nähme an diesem Termin war nicht so stark, wie man

erwartete, dagegen haben die Preise statt einer Erhöhung
eine Ermäßigung erfahren. Drei Viertel der zur Liese-

rung ausgeschriebeuen Quantitäten wurden der Holzex-

portfirma Wolf Hermann, Berlin, übertragen.

ümchieaene;.
Ein kanadischer Großschiffahrtsweg. Kanada be-

absichtigt, seine großen Seen durch einen Kanal mit

Montreal zu verbinden, um den Wasserweg erheblich

abkürzen zu können. Diese, große neue Wasserstraße
würde 704 km lang werden und imstande sein, Fahr-

zeuge von einer Länge bis zu 183 w, von 18,3 m

Breite und 6,1 m Tiefgang' aufzunehmen. Durch die

mrt bedeutenden Kosten unternommenen Vorarbeiten ist

bereits festgestellt, daß im wesentlichen die natürlichen

Wasserläufe und Seen benützt werden können, so daß eine

Strecke von nur 45 km ausgeschachtet werden muß.

Die 39,8 km lange Scheitelsohle ist 201 m über dem

Lorenzstrom und 29,87 m über der Georgianbay gelegen.

Auf der einen Seite werden 23 Schleusen von 1,5 bis

15,2 m Hubhöhe, auf der andern Seite Schleusen von

6,4 bis 8,8 m überwunden werden. Die Kosten des

ganzen Schiffahrtsweges sind auf 100 Millionen Dollars

veranschlagt; sie werden zunächst von einer Privatgesell-
schaff getragen werden, der die kanadische Regierung die

Ausführung und spätere Ausnützung überlassen hat.

Steuerung eines Motorschiffes auf drahtlosem

Wege. In Nürnberg erregte vorletzte Woche die tech-

nische Ausprobung einer Erfindung des dortigen Lehrers

Chr. Wirth großes Aussehen. Es handelt sich um das

Problem, ein Fahrzeug vom Ufer aus mittels elektrischer

Wellenübertragung nach Belieben zu lenken.
Das Originelle der Erfindung scheint indessen darin

zu liegen, daß die elektrischen Wellen, die vom Ufer aus-

gesandt werden, an Bord des Schiffes eine Anzahl unter

sich ganz verschiedener Funktionen auszulösen imstande

sind. Das geschieht mittels sinnreicher Apparate, die

dem Boote aufmontiert sind und gleich den Transfer-

matoren unserer elektrischen Straßenbeleuchtung die an-

kommenden elektrischen Wellen für den augenblicklich ge-

wünschten Zweck umformen.
Es gewährt ein hohes ästhetisches Vergnügen nnt

anzusehen, wie bedingungslos das immerhin gewich-

tige Motorboot „Prinz Ludwig", das sonst Dutzende

von „Strandgästen" zum Vergnügen über die Fluten des

Sees dahinzutragen pflegt, dem auf der kleinen Brücke

zum Leuchtturm stehenden „Dirigenten" gehorcht. Du

Berührung eines Knopfes oder Tasters genügt, um das

verlassen und regungslos ohne Kapitän und Mannschaft

im Waffer liegende Schiff mit rätselhaftem Leben zu er-

füllen. Ein weithin hallender Schuß vom Bord wem

scheinbar schlummernde Kräfte, eine elektrische Klingel er-

tönt und das Boot beginnt sich langsam fortzubewegen
Es zieht Bögen und Kreise, steuert nach rechts und nnts,

geht vor- und rückwärts, weicht entgegenkommend^

Kähnen aus, steht wieder still ec.

Für die Zwecke moderner Küstenverteidigung u. n

ist die Tragweite der Erfindung vielleicht von hê
Bedeutung. Die Mariuebehörden sind mit dem Ersmde

bereits in Fühlung getreten.
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